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Das Allerletzte

Die sechs wahren Gründe für den Tod von M13

Erwarvon Anfang an kein Glücksbärchen:
Seine Nummer brachte M13 kein Glück.
Offiziell bedauern die Bündner Jäger den
Absch(l)uss der Bären-Saga. Inoffiziell galt
freilich längst die Parole: Erst schiessen,
dann fragen! Der <Nebi> kennt die wahren
Gründe für den Abschuss: M13 wurde zu
menschenfreundlich. Und die Menschen
waren zu bärenfeindlich.

O — Er sprach den lokalen Dialekt nicht.
Fremden Fötzeln wird im Puschlav (also
auch solchen aus dem Nachbartal) immer
mit Abneigung begegnet.
© — Wenn die Bevölkerung den Bären
füttert, kommt es zu einer Misserziehung.
Man hält im Bündnerland aber seit Nadine

Vinzenz wenig von Missen.
© — Das Bündner Naturmuseum hat
bereits den ausgestopften JJ3. Auch M13 wird
für die Ausstellung präpariert. Das Museum

möchte gern eine ganze Bärenfamilie
darstellen und braucht nun als Nächstes
noch ein putziges Bärenjunges.

© — Zur Vergrämungwurde ein Brandsatz
eingesetzt, der zwar direkt auf dem Bären
explodierte, aber folgenlos blieb. Hooligans
sahen sich darin bestätigt, dass Pyros
ungefährlich sind, wenn man jemandem eins
auf den Pelz brennen will.
© —Er jagte den Bündnem Angst ein, wenn
er nachts ums Haus schlich. Sie glaubten,
es handle sich um einen Kalte-Betten-Kon-
trolleur der Zweitwohnungen.
© —Der Städteverband forderte den
Abschuss, als der Bär wie ein Teenager-Rowdy

beim Bahnhof Maienfeld an den Kiosk
urinierte und lautstark Billigbier verlangte.

Die Jäger beteuern, sie hätten M13 geliebt.
Das stimmt sogar. Bekanntlich haben die
Bündner ihre Bären am liebsten auf dem
Boden vor dem Kaminfeuer. In Graubünden

ist eben alles ein bisschen anders.
Während in anderen Kantonen die
Unternehmen zufrieden ihren Jahresabschluss
präsentieren, weisen die Bündner stolz
ihren Jahres-Abschuss vor. Meister Petz wur¬

de mit nur einem Schuss ins Herz erlegt.
Und zwar ins Herz der Tierschützer. Die
Jagdaufsicht erklärte, es wurde zwar
geschossen, aber kein Foto. Wenn in nächster

Zeit Fotosvon Jägern aufFacebook
auftauchen, die auf ihrer Trophäe stehend mit
dem Gewehr posieren, dann handelt es

sich dabei ausdrücklich um Photoshop-
Fälschungen. Übrigens: Der Teenager, der
meldete, er habe nach der Begegnung vor
Aufregung kotzen müssen, bestätigt nur ein
Phänomen, das derzeit bei Teenagern der

ganzen Schweiz beobachtetwird: erst saufen

sie, dann sehen sie rosa Elefanten oder

sogar einen ausgewachsenen Bären. Und
eine quälendere Frage noch: Warum wurde

statt M13 nicht dieser italienische Bär
endlich abgeschossen, der Bär-lusconi?
Aber werfen wir die Flinte nicht gleich ins
Korn. M13 kommt bestimmt. Bleiben wir
also wachsam, ob sich im Bündnerfleisch
Spuren von Bärenfleisch finden. Allegra!

Roland Schäfli

Irmas Kiosk Reto Fontana
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